
Die Ruine Straubenhardt 

Die Burg Straubenhardt hatte ihren Standort wohl weislich an einer Stelle mit 
Überblick. Sie befand sich am höchsten Punkt des südlichen Bergeckes, wo das 
Rotenbachtal in das Enztal mündet auf Gemarkung Dennach. Wahrlich muss es 
eine herrliche Aussicht gewesen sein für einen Bewohner dieser Burg. Diese 
Stelle befindet sich heute zwischen dem Kutscherweg und dem Scheppelesweg.



Unterhalb der Ruine führt an diesem „Eck“ des Berges der Scheppelesweg 
vorbei. An dieser Stelle befindet sich das obige Informationsschild und an dieser 
Stelle beschert der Standort die unten ersichtliche Aussicht.

Im Vordergrund des Tales ist das schneebeschneite Dach der Firma „Jung“ 
erkennbar sowie im weiteren Verlauf in Richtung Norden das „Breite Tal“ von 
Neuenbürg. Etwas ist auch vom Verlauf der B 294 durch das Enztal ersichtlich. 
Auf der anderen Seite des Tales befindet sich Waldrennach.



Die Ruine selbst ist als solche schwer zu erkennen. Auf ihr stehen 
ausgewachsene Bäume und Sträucher. Nur die Beschaffenheit der Bodenkontur 
sowie die Überreste von behauenen Steinen lassen erkennen, dass hier einst ein 
Bauwerk stand.

Die behauenen Steine sind Zeitzeugen eines einst hier befindlichen Bauwerkes.  



Im Bereich des Kutscherweges befindet sich die unten ersichtliche Schutzhütte.

Unweit hiervon beginnt der Rundweg um die Ruine, welcher bergwärts durch 
ein Holzschild gekennzeichnet wird.

Vor dem Aufstieg zum oben ersichtlichen Hügel geben Schilder geschichtliche 
Informationen zur Ruine.








